
Die wichtigsten Verhaltensregeln innerhalb des Schutzperimeters:

Rieder durch Menschen gepflegt und erhalten
Die Rieder, auch Flachmoore genannt, nehmen eine grosse Fläche innerhalb des Reuss-
deltas ein. Es sind Pflanzengesellschaften auf Böden mit hohem Grundwasserspiegel. 
Damit die Rieder nicht verbuschen, brauchen sie einen jährlichen Schnitt. 

Pflanzenfamilien in der 
Verlandungszone
Die Vegetation kann nach vorkommenden 

Arten in Pflanzenfamilien unterteilt werden. 

Eine grobe Unterteilung vom Land zum Was-

ser: Wo die Wurzeln nur ab und zu das Grund-

wasser erreichen, bilden sich Hochstauden-

rieder. Je höher der Grundwasserstand liegt 

(Flurabstand) bilden sich jetzt andere Famili-

en: Pfeifengraswiesen und Kleinseggenrie-

der. Wo der See beginnt, dehnen sich als 

Gürtel die Grossseggenrieder aus. Das weit 

in den See ragende Schilfröhricht ist wegen 

seiner Ausdehnung und Grösse gut sichtbar. 

Unter dem Wasser bedecken die Laichkräu-

ter die Flachwasserzone. 

Streueried – im Wandel der Bedeutung
Es ist ein kalter, sonniger Herbsttag. Die Mä-

her und Ladewagen sind unterwegs, um die          

Rieder zu schneiden und das Schnittgut ab-

zuführen. Vor der Einführung des Mineral-

düngers war die Streugewinnung für die 

Landwirte wichtig, um den Boden des Stal-

les abzudecken und um nachher den Mist 

auszubringen zu können. Heute ist der 

Schnitt, welcher bei trockenem Wetter und 

niedrigem Grundwasserstand erfolgt, erfor-

derlich für den Erhalt von Flora und Fauna.

Kleinseggenried Pfeifengraswiese

Hostsegge (Sauergräser)

Die Seggenrieder bestehen 

aus den sogenannten Gross-

seggen und den Kleinseg-

gen. Im Gegensatz zu den 

Süssgräsern haben die Sau-

ergräser einen dreikantigen 

Stängel. Die Hostsegge ge-

hört zu den Kleinseggen. 

GrossseggenriedSchilfröhricht

Schilf

Die unterirdischen Sprosse 

(Rhizome) können mehrere 

tausend Jahre alt und bis zu 

20 Meter lang werden. Die 

Halme erreichen eine Höhe 

bis 4 Meter. Grosse Schilfbe-

stände gehen oft auf eine ein-

zige Samenkeimung zurück.

Lungenenzian

Der Lungenenzian kommt in 

den Riedern vor. Die Raupen 

des Lungenenzian-Ameisen-

bläulings (ein Schmetterling)       

leben nur vom Lungenenzian.

Fieberklee

An stark vernässten Standor-

ten breitet sich der Fieberklee 

aus. Trotz seines Namens ist 

die fiebersenkende Wirkung 

nicht belegt. Der Fieberklee 

kommt bei uns bis über 1'500 

Meter über Meer vor.

Hochstaudenried
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